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GRUSSWORT

Thomas Eble ¦ Regionalverband Ostwürttemberg

Abbildung 1: Verbandsdirektor Thomas Eble

Um am öffentlichen, sozialen und kulturellen Leben teilnehmen zu können, müs-
sen Menschen mobil sein und sich umfassend versorgen können. Dies gilt nicht 
zuletzt für ältere Menschen in ländlichen Regionen. Der demografische und 
strukturelle Wandel im ländlichen Raum erschwert es vielen Menschen zuneh-
mend, Einrichtungen der Grundversorgung, aber auch beispielsweise medizini-
sche Einrichtungen gut und leicht zu erreichen. Dies zu gewährleisten ist für die 
Lebensqualität und Attraktivität unserer Region aber essenziell.
 
In vielen ländlichen Gebieten gehen Gemeinden bereits neue Wege, um ihre Be-
völkerung besser zu versorgen. Wo der öffentliche Nahverkehr kein oder nur ein 
geringes Angebot vorhält, nehmen ehrenamtsbasierte Mobilitätsangebote eine 
immer wichtigere Rolle ein. Über 400 Ehrenamtliche engagieren sich bereits in 
den Gemeinschaftsverkehren in den beiden Landkreisen Heidenheim und Ost-
albkreis. Doch die vorhandenen Ressourcen und die notwendige Bereitschaft zu 
ehrenamtlichem Engagement sind keineswegs langfristig gesichert.

Das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderte Projekt „KO-
MOBIL2035“, im Rahmen der Fördermaßnahme „Kommunen innovativ“, war und 
ist für unsere Region eine große Chance. Am Beispiel der Region Ostwürttem-
berg erarbeitete das Forschungskonsortium von Wissenschaftlern und Prak-
tikern ein tragfähiges Konzept zur nachhaltigen Sicherung bürgerschaftlichen 
Engagements für die Daseinsvorsorge im Allgemeinen, aber auch ganz konkret, 
um alternative ehrenamtliche Angebote im Nahverkehr zu etablieren. 

Das Projekt KOMOBIL2035 gibt nicht zuletzt Antworten auf die Fragen, inwie-
weit die heute vorhandenen, ehrenamtlich getragenen Gemeinschaftsverkehre 

als Patentlösung für den Mobilitätsbedarf gesehen werden können und ob die-
se auch in den kommenden Jahren verfügbar sein werden, aber auch wie diese 
langfristig aufgebaut, motiviert und unterstützt werden können.

Auch nach dem Projektende im Februar 2020 wird der Regionalverband Ost-
württemberg alle gewonnenen Projektergebnisse und Handlungsempfehlungen 
bündeln und den engagementbasierten Gemeinschaftsverkehren beratend zur 
Seite stehen. Das neu geschaffene Informationsportal der Nahverkehrsgesell-
schaft Baden-Württemberg (NVBW) www.gemeinschaftsverkehr-bw.de wird als 
Plattform alle wichtigen Informationen rund um die Themen Organisation, Recht 
und Fördermittel bereithalten. 

Ehrenamtsbasierte Mobilitätsangebote als Strategie zur Sicherung der Daseins-
vorsorge, werden vor allem in ländlichen Gebieten auch zukünftig ein Baustein 
für die Lebensqualität im ländlichen Raum darstellen.

Mein Dank gilt allen, die sich für dieses Ziel einsetzen.

Thomas Eble
Verbandsdirektor
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MOTTO »BÜRGER FAHREN 
FÜR BÜRGER«

Die Formen, in denen der sogenann-
te Gemeinschaftsverkehr stattfindet, 
sind sehr unterschiedlich. Da gibt es 
Bürgerbusse, Bürgerrufautos, soziale 
Fahrdienste, Dorfautos, Pkw-Fahr-
dienste, Carsharing, Gemeindebusse, 
Mitfahrbörsen oder -bänke …

Der Bürgerbus (Kleinbus auf einer 
festen Linie) und das Bürgerrufauto 
(Pkw oder Kleinbus auf Vorbestellung) 
sind als Verkehrsangebot für die All-
gemeinheit gedacht, auch wenn es 
jeweils bestimmte Hauptnutzergrup-
pen gibt. Der soziale Bürgerfahrdienst 
(Sammeltouren mit Kleinbus oder grö-
ßerem Pkw) und der Pkw-Bürgerfahr-
dienst (Fahrgelegenheiten in privaten 
Pkw der Ehrenamtlichen) beschränken 
sich dagegen von vornherein auf be-
stimmte Fahrgastgruppen und/oder 
Fahrtzwecke. Allen Formen gemein ist
der bürgerschaftlich getragene Be-
trieb. 

EHRENAMTLICHE 
MOBILITÄTSANGEBOTE 
IN OSTWÜRTTEMBERG

Abbildung 2: Gemeinschaftsverkehre in Ostwürttemberg

In Ostwürttemberg gehen viele Gemein-
den, wie in anderen ländlichen Räumen, neue 
Wege, um die Mobilität ihrer Einwohner zu si-
chern. Ehrenamtliches Engagement in Mobili-
tätsprojekten ergänzt dabei den öffentlichen 
Nahverkehr mit Bussen und Bahnen in 39 von 
53 Gemeinden der Region.
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Abbildung 4: Bürgerbus Königsbronn und seine Fahrerinnen und Fahrer

BÜRGERBUS IN KÖNIGSBRONN

Ein Bürgerbus ist ein ehrenamtlich be-
triebener Kleinbus, der im öffentlichen 
Linienverkehr eingesetzt wird und 
möglichst barrierefrei nutzbar sein 
sollte. In Königsbronn fährt der Acht-
sitzer an drei Tagen die Woche bis 
zu sechsmal täglich eine knapp ein-
stündige Rundtour durch die Ortsteile 
von Königsbronn und hält als „kleiner 
Stadtverkehr“ auch mehrere Male pro 
Ort. Der Bürgerbus ersetzt den ÖPNV 
in den Zeiten, in denen die großen 
Busse des Nahverkehrsanbieters die 
Strecke nicht anfahren. Wer mitfahren 

möchte, bezahlt einen festen Einheitspreis, in Königsbronn 
beträgt dieser 1,50 Euro pro Fahrt. Verwalterin und Orga-
nisatorin des Bürgerbusses ist die Gemeinde Königsbronn. 
Sie teilt sich die Kosten mit dem Handballförderverein.

Tür-zu-Tür,
z. T. Beschränkung
auf ein Fahrgebiet

flexibel,
Voranmeldung 
nötig

Meist Seniorinnen
und Senioren und 
Mobilitäts-
eingeschränkte

Spenden 
oder Beitrag 
der Fahrgäste

Private Pkw der 
ehrenamtlichen 
Fahrerinnen und 
Fahrer

flexibel flexibel, 
Voranmeldung 
nötig

Nutzerinnen 
und Nutzer sind 
Einwohner und 
Vereine des Ortes

nach örtlicher 
Satzung

Großraum 
Pkw oder Kleinbus

flexibel flexibel keine 
Einschränkung

entfällt privat 

FAHRZEUGTARIFFAHRGÄSTEZEITRAUM

PKW-
BÜRGERFAHR-
DIENST

04

05

06

DORFAUTO ¦
GEMEINDEBUS ¦
LOKALES 
CARSHARING

MITFAHR-
DIENSTE
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Abbildung 7: DRK-Bürgermobil Waldstetten

Das „Bürgermobil Waldstetten“ wird 
getragen vom Deutschen Roten 
Kreuz, der Gemeinde Waldstetten und 
dem Altenförderverein Waldstetten/
Wißgoldingen. 15 Menschen enga-
gieren sich seit 2014 ehrenamtlich als 
Fahrerinnen und Fahrer, weitere zehn 
decken den Telefondienst ab, für den 
die Gemeinde ein Büro im Rathaus zur 
Verfügung stellt. Als Fahrzeug steht 

ein VW Caddy zur Verfügung. Die älteren Menschen, die 
den Bürgerfahrdienst nutzen wollen, können ihren Wunsch 
im Rathaus anmelden.

SOZIALER BÜRGERFAHRDIENST:
DORFAUTO RAINAU

In Rainau gibt es seit September 2019 ein Dorfauto. Von 
Montag bis Freitag befördern ehrenamtliche Fahrerinnen 
und Fahrer Seniorinnen und Senioren und mobilitätsein-
geschränkte Personen. Angemeldet werden die Fahrten im 
Rathaus. An den Wochenenden kann das Auto von Verei-
nen gegen eine Fahrtkostenpauschale genutzt werden.

PKW-BÜRGERFAHRDIENST: 
MOBILER FAHRDIENST NERESHEIM

Der größte Unterschied zu den anderen Fahrdienstmo-
dellen besteht beim Pkw-Bürgerfahrdienst darin, dass die 
ehrenamtlichen Fahrerinnen und Fahrer zur Personenbeför-
derung ihren privaten Pkw nutzen. Der „Mobile Fahrdienst 
Neresheim“ wurde 2017 unter dem Dach der Caritas ge-
gründet. Die ehrenamtlichen Fahrerinnen und Fahrer sor-

gen dafür, dass ältere Menschen, die 
nicht mehr selbst Auto fahren können, 
weiterhin am sozialen Leben teilneh-
men können.

SOZIALER BÜRGERFAHRDIENST: 
DRK-BÜRGERMOBIL WALDSTETTEN



MITFAHRSCHEIBE SCHWÄBISCH GMÜND ¦
MITFAHRBÄNKE-NETZWERK JAGSTREGION

Eine unbürokratische und zugleich gesellige Form der Mobilität ist das Mitnehmen bzw. Mitfahren. Wer be-
reit ist, andere bei Fahrten mitzunehmen, kennzeichnet das Auto entsprechend. Die Fahrten kommen spon-
tan ohne Anmeldung zustande. Die Fahrgäste können an bestimmten markierten Haltepunkten zusteigen. 
Zusätzlich signalisieren sie z. B. beim Projekt „Mitfahrscheibe“ in Schwäbisch Gmünd den Wunsch mitge-
nommen zu werden, entweder per App oder durch das Hochhalten einer Karte. Derzeit entsteht ein Mitfahr-
bänke-Netzwerk in der Jagstregion, das durch das regionale Kompetenzzentrum für Mobilität und Verkehr 
beim Regionalverband Ostwürttemberg, die LEADER-Aktionsgruppe Jagstregion sowie einige Kommunen 
aus der Jagstregion initiiert wurde.

BEGLEITSERVICE IM (STADT-)BUS

Im Rahmen von KOMOBIL2035 wird gegenwärtig 
ein ÖPNV-Begleitservice für Schwäbisch Gmünd de-
taillierter konzeptioniert. Mobilitätseingeschränkten 
Menschen soll durch eine ehrenamtliche Begleitper-
son die Nutzung des öffentlichen Personennahver-

Abbildung 8 und 9: Mitfahrscheibe Schwäbisch Gmünd

Abbildung 10: Mitfahrbänkle Jagstregion

901 
EHRENAMTLICHE MOBILITÄTSANGEBOTE IN OSTWÜRTTEMBERG

KOMOBIL2035 
GEMEINSAM UNTERWEGS IN DIE ZUKUNFT

kehrs (ÖPNV) erleichtert werden. Zukünftig wird 
das ehrenamtliche Engagement auf diese Weise 
dazu beitragen, Barrieren im ÖPNV zu überwinden 
und die Attraktivität des öffentlichen Verkehrsan-
gebotes zu verbessern. 
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S u s a n n e m u s s m o bil s ei n u n d b e sit zt ei n ei g e n e s A ut o. S eit di e 
Ki n d er a u s d e m H a u s si n d, e n g a gi er t si e si c h e hr e n a mtli c h a n 
ei n e m T a g i n d er W o c h e i m s o zi al e n F a hr di e n st. Si e h at si c h v or -
h er ni c ht v or st ell e n k ö n n e n, wi e vi el Fr e u d e i hr d a s m a c ht. 

S u s a n n e  
5 5 J a hr e, A n g e st ellt e, ar b eit et dr ei T a g e di e W o c h e
W o h n or t: l ä n dli c h er R a u m

J o n a t h a n  
1 3 J a hr e, S c h ül er, l e bt b ei s ei n er M utt er
W o h n or t: l ä n dli c h er R a u m

» Si c h e r u n d 

 s el b s t ä n di g u n t e r w e g s «

M o bili t ä t s b e d ü r f ni s s e:
J o n at h a n i st b e g ei st er t er H a n d b all er. G ut, d a s s d er V er ei n f ür 
A u s w är t s s pi el e d a s D orf a ut o n ut z e n k a n n, s o n st m ü s st e i h n 
s ei n e M utt er f a hr e n. Di e h at a b er ni c ht i m m er Z eit, d a si e al s 
P fi e g ef a c h kr af t i m S c hi c ht di e n st ar b eit et.

I m F o k u s v o n K O M O BI L 2 0 3 5 
st e ht d a s E h r e n a mt.  U m alt er n ati v e 
M o bilit ät s a n g e b ot e z u g e st alt e n, 
i st e hr e n a mtli c h e s E n g a g e m e nt i m 
l ä n dli c h e n R a u m u n v er zi c ht b ar.

A b bil d u n g 1 1: I nf o p ort al ¦ w w w. b u er g er b u s - b w. d e/f a q /



1 2

0 3

W E R E N G A GI E R T SI C H ? 

Di e E hr e n a mtli c h e n i n G e m ei n s c h aft s v er k e hr e n si n d 

i n  O st w ürtt e m b er g,  s o  wi e  a u c h  a n d er s w o,  ü b er-

wi e g e n d  M ä n n er.  D a s  i st  di e  gr o ß e  A u s n a h m e  i m  

E n g a g e m e nt b er ei c h  d er  s o zi al e n  U nt er st üt z u n g,  i n 

d e m  a n s o n st e n  v or wi e g e n d  Fr a u e n  a kti v  si n d.  D a s  

D e ut s c h e R ot e Kr e u z, u nt er d e s s e n D a c h etli c h e s o -

zi al e F a hr di e n st e l a uf e n, er kl ärt d a z u: „ B ei d e n F a hr-

di e n st e n  k a n n  m a n  wir kli c h  M ä n n er  d a z u  b e w e g e n,  

si c h  s o zi al  z u  e n g a gi er e n.  A ut of a hr e n  m a c ht  S p a ß  

u n d d er Z u g a n g i st ni e dri gs c h w elli g. M a n m a c ht et -

w a s, d a s m a n g er n e m a c ht u n d k a n n d a mit z u gl ei c h 

M e n s c h e n  i m  Alt er  h elf e n.  W e n n  m a n  si c h  st att d e s -

s e n  al s  D e m e n z b e gl eit er  e n g a gi er e n  w ollt e,  m üs st e  

m a n si c h er st m al s c h ul e n l a s s e n. D a k o m mt s c h n ell 

di e  Fr a g e  a uf:  , K a n n  i c h  d a s  ü b er h a u pt ?  Bi n  i c h  d a  

ni c ht  ü b erf or d ert ?‘  I m  U m g a n g  mit  d e m  A ut o,  d a  

k o m mt s elt e n ei n M a n n d er s a gt, d a s s er si c h d a ni c ht 

si c h er f ü hlt.“

Di e K o n z e ntr ati o n a uf d a s h ö h er e L e b e n s alt er li e gt 

d ar a n, d a s s di e M o bilit ät s a n g e b ot e s o g ut wi e a u s -

s c hli e ßli c h  z u  d e n  ü bli c h e n  Ar b eit s z eit e n  a n g e b o -

t e n  w er d e n.  Ü b er  di e  e nt s pr e c h e n d e n  z eitli c h e n  

R e s s o ur c e n  v erf ü g e n  V oll z eit  b er uf st äti g e  M ä n n er  

er st, w e n n si e i n R e nt e g e h e n.

M O TI V A TI O N D E R E H R E N A M T LI C H E N 

S p a ß a m A ut of a hr e n i st a b er n ur ei n e s d er M oti v e, 

d a s  E hr e n a mtli c h e  i m  M o bilit ät s b er ei c h  a ntr ei bt.  

Wi e ü b er all i m s o zi al e n E n g a g e m e nt g e ht e s M ä n -

n er n wi e Fr a u e n d ar u m:

•  D er G e m ei n s c h aft et w a s z ur ü c k g e b e n

•  N ot w e n di g k eit d er A uf g a b e

•  S o zi al e T eil h a b e

•  S i n n v oll e A uf g a b e i m R e nt e n alt er

E H R E N A M T LI C H E

A b bil d u n g 1 2: V er h ält ni s v o n F a hr eri n n e n z u F a hr er n n a c h Alt er s gr u p p e n

F A H R E RI N N E N U N D F A H R E R

u nt e r 2 5

u nt e r 2 5

ü b e r 7 0

ü b e r 7 0

5 0  -  7 0

5 0  -  7 0

F a hr eri n n e n g e s a mt 1 3 9

F a hr er g e s a mt 2 7 7

2 5  -  5 0

2 5  -  5 0

4

3 5 1 8 8 8 1

1 0 2 21 0 3
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»  D i e  F a h r g ä s t e  si n d  i m m e r  

e x t r e m d a n k b a r d a f ü r, 

d a s s  m a n  d a s  m a c h t.  

Hil f s b e r ei t  u n d  f ü r  a n d e r e  d a  z u  s ei n,  

gi b t  mi r  ei n  g u t e s  G e f ü hl.  

D a s  i s t  ei n f a c h  s c h ö n!  «

»  M a n h at f e st g e st ellt, d a s s di e L e ut e, di e d e n F a hr di e n st i n A n s pr u c h 
n e h m e n, a n d er s g ar ni c ht z u m Ar zt k o m m e n w ür d e n. D e n W e g z u m B us 
u n d d e n v o n d er H alt e st ell e z ur Pr a xi s w ür d e n di e ni c ht s c h aff e n. 
D e s h al b h a b e i c h mir g e s a gt: ‚ D a s i st ei n e g ut e S a c h e, d a s m a c h st d u 
w eit er hi n!‘ I c h h off e, d a s s d a s n o c h e xi sti ert, w e n n i c h e s s el b er a u c h br a u c h e.  «

»  V i el e L e ut e s a g e n: ‚ M ei n S o h n o d er m ei n e T o c ht er w o h n e n w eit w e g, 
i c h k a n n di e ni c ht i m m er fr a g e n, o b si e m al s p o nt a n z ur St ell e w är e n.‘ «

»  Ic h w ar 1 7 J a hr e l a n g hi er i n H er m ari n g e n t äti g b ei m Ar zt u n d d a h a b e i c h 
K o nt a kt z u vi el e n M e n s c h e n g e h a bt. Al s i c h i n R e nt e g e k o m m e n bi n, h at mir 
d a s g ef e hlt. D a n n bi n i c h a n g e s pr o c h e n w or d e n, w eil g er a d e j e m a n d a us -
g ef all e n w ar. D a h a b e i c h g e s a gt: , J a, d a s pr o bi er e i c h m al!‘ I c h m a g e s e hrli c h 
g er n e, w e n n e s ni c ht z u vi el wir d. A b er bi s h er i st e s i m m er n o c h m a c h b ar 
g e w e s e n.  « 

»  Ic h gl a u b e, d a s s di e m ei st e n E hr e n a mtli c h e n R e nt n er si n d, w eil di e ni c ht bl o ß 
d a h ei m sit z e n w oll e n u n d d e s h al b ei n e B e s c h äfti g u n g s u c h e n.  «

»  D a s i st j a d a s S c h ö n e, d a s s m a n d a h elf e n k a n n, d a s s di e L e ut e ni c ht bl o ß 
Z u h a us e sit z e n. V o n u n s w er d e n j a b ei s pi el s w ei s e a u c h S p a zi er g ä n g e 
g e m a c ht. Di e L e ut e w er d e n al s o wir kli c h b etr e ut, d a s b e u gt V er ei n s a m u n g v or. 
I c h h a b e Fr e u d e d ar a n, d a s L e b e n ält er er M e n s c h e n z u v er b e s s er n. «

 »  Ä l t e r e  L e u t e  b r a u c h e n  a m  e h e s t e n  Hil f e.  Di e  si n d  f r o h,  

w e n n  m a n  si e  mi t  d e m  R oll s t u hl  m al  i r g e n d w o  hi n f ä h r t.  

    Ic h  m a c h e  d a s  g e r n e  u n d  di e  si n d  wi r kli c h  d a n k b a r.  «

»  A u t of a hr e n i st f ür mi c h ei n e l ei c ht e Ü b u n g. I c h f a hr e g er n A ut o, s c h o n i m m er. 
D a k o m mt m a n mit L e ut e n i n K o nt a kt, m a n s pri c ht di e g a n z e Z eit u n d k a n n 
si c h z u N e ui g k eit e n a ust a us c h e n. I c h k a n n mi c h s o e n g a gi er e n, o h n e d a s s e s mir k ör p erli c h 
s c h w er f ällt o d er z u vi el Z eit i n A n s pr u c h ni m mt.  «

F A H R E RI N ¦  H er m ari n g e n

F A H R E R ¦  H e u b a c h

F A H R E R ¦  K ö ni g s br o n n

F A H R E R ¦  W al d st et t e n

F A H R E R ¦  W e st h a u s e n



DAS LAND KÜMMERT SICH!

Das Land Baden-Württemberg bietet bereits gute Hilfestellungen zu Informa-
tion, Beratung und Ausgestaltung des rechtlichen Rahmens an. Dazu wurden in 
den letzten Jahren verschiedene Aktivitäten gestartet. Diese Förderung schlägt 
sich auch im Anwachsen der Zahl der aktiven Gemeinschaftsverkehre von rund 
56 auf 215 Angebote in den letzten Jahren nieder.
 
•	 Investitionsförderung: Unterstützung bei der Fahrzeuganschaffung 
	 seit 2013, mit eigener Förderrichtlinie
•	 Verwaltungskostenpauschale seit 2018 (früher: Kostenerstattung 		
	 für den „Führerschein zur Fahrgastbeförderung“ 2015-2017)
•	 Modellprojekte und technische Unterstützung – z. B. Erproben eines 
	 E-Bürgerbusses und Entwicklung eines Planungstools für flexible 
	 Verkehre
•	 Veranstaltungsreihe: Praxisworkshops zum Thema „Ländliche 
	 Mobilitätskonzepte“ der Akademie Ländlicher Raum in Zusammenarbeit  	
	 mit der Nahverkehrsgesellschaft Baden-Württemberg (NVBW), 
	 dem Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz und 
	 dem Ministerium für Verkehr

Seit dem 1. April 2014 gibt es das „Kompetenzzentrum neue ÖPNV-Angebots-
formen“ bei der Nahverkehrsgesellschaft Baden-Württemberg (NVBW): eine 
landesweite Anlaufstelle für alle Akteure, die zukunftsorientierte Mobilitätskon-
zepte in Baden-Württemberg realisieren möchten. 

Das Kompetenzzentrum informiert über gesetzliche Rahmenbedingungen so-
wie eventuell bereits bestehende, vergleichbare Projekte und trägt so dazu bei, 
den Planungs- und Arbeitsaufwand vor Ort zu begrenzen. Veranstaltungen und 
themenspezifische Foren fördern den Austausch. Gleichzeitig verfolgt das Kom-
petenzzentrum die verkehrspolitische Diskussion auf Landes- und Bundesebene. 

» Wo Kümmerer arbeiten, 
		  gelingt die Gründung von Fahrdiensten, 
	 Freiwillige können gewonnen werden, 
das Angebot wird gut angenommen, 
			   das Projekt hat Erfolg und wächst. «

AUSSAGE ¦ auf dem Kümmerer-Workshop 

AUSSAGE ¦ auf dem Kümmerer-Workshop 

Mobilität auf dem Land: das Kompetenzzentrum neue ÖPNV-Angebotsformen

» Mit dem Anwachsen der Nachfrage und der Freiwilligen 
reichen die Zeitreserven nicht mehr aus. Der Erfolg führt zur Überforderung, 
wenn keine Hauptamtlichen mit einem gewissen Stundenumfang 
die Aufgabe übernehmen. «
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KOMOBIL2035 
GEMEINSAM UNTERWEGS IN DIE ZUKUNFT

AUSSAGE ¦ auf dem Kümmerer-Workshop 

Das Landesnetzwerk bürgerschaftliches Engage-
ment bietet Städten, Gemeinden, Landkreisen, Ver-
bänden, Vereinen und der Wirtschaft eine Plattform, 
um gemeinsam mit engagierten Bürgerinnen und 
Bürgern Rahmenbedingungen zur Förderung des 
Bürgerengagements zu schaffen und weiter zu ent-
wickeln. Leistungen und Angebote des Landesnetz-
werkes sind:

•	 Informationen 
•	 Fördermöglichkeiten
•	 Qualifizierungen
•	 Veranstaltungen
•	 Beratung

Im Gemeindenetzwerk, dem 200 Städte und Ge-
meinden angehören, findet der Austausch zum 
Engagement auf der Gemeindeebene statt. Unter-
stützt werden die Kommunen durch ein Fachbera-
tungsteam in Trägerschaft des Gemeindetags Ba-
den-Württemberg.

REGION UND GEMEINDEN KÜMMERN SICH!
 
Regionales Kompetenzzentrum für 
Mobilität und Verkehr beim Regionalverband 
Ostwürttemberg

Freiwilliges Engagement ist eine wichtige Säule der 
ländlichen Mobilität. Ehrenamtliche tragen ganz 
wesentlich dazu bei, dass Menschen, die nicht oder 
nicht mehr Auto fahren können, weiter am gesell-
schaftlichen Leben teilhaben, zu Veranstaltungen, 
privaten Treffen, Arztterminen, zum Einkaufen oder 
zu einem Besuch im Krankenhaus gelangen kön-
nen. Engagementbasierte Mobilität kann dabei wir-
kungsvoll durch Hauptamtliche unterstützt werden. 
Das Projekt KOMOBIL2035 hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, ein Netzwerk aus Kompetenzzentren und 
hauptamtlichen Kümmerinnen und Kümmerern auf-
zubauen. 

Beim Regionalverband Ostwürttemberg ist ein re-
gionales Kompetenzzentrum für Mobilität und Ver-
kehr eingerichtet worden, das ländliche Kommunen 
Ostwürttembergs bei

•	 Initiierung
•	 Konzeption
•	 Auf- und Ausbau

der Gemeinschaftsverkehre berät und fachlich un-
terstützt. In der Laufzeit des Projekts KOMOBIL2035 
gehörte zum regionalen Kompetenzzentrum Mobili-
tät und Verkehr auch eine hauptamtliche, regiona-
le Kümmerin, die im Auftrag beider Landkreise, des 
Landkreises Heidenheim und des Ostalbkreises, lo-
kale Kümmerinnen und Kümmerern begleitet hat. 

Unterstützung des Ehrenamts: Landesnetzwerk bürgerschaftliches Engagement

» Ich bin die Mama vom Projekt. Es gibt 
Koordinationsaufgaben: Fahrten vermitteln, 
Schichten einteilen, und das Kümmern: 
Freiwillige ansprechen, ein offenes Ohr für 
Sorgen und Nöte haben, Anerkennung, 
Treffen zum Austausch organisieren, Vorschläge 
aufnehmen und weitertragen, darauf achten, 
dass Dinge erledigt werden. «

Abbildung 14: Verkehrsclub Deutschland – Mitgliederversammlung 
des Kreisverbandes Heidenheim, KOMOBIL2035-Präsentation

Abbildung 13: Fahrdiensttreffen März 2019 im Landratsamt Aalen
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AUFGABEN VON LOKALEN KÜMMERINNEN UND KÜMMERERN

In etlichen Gemeinden kümmern sich Verwaltungsmitarbeiterinnen darum, dass bei den Mobilitätsdienst-
leistungen alles „rund“ läuft. Sie

•		  nehmen Wünsche für Fahrten entgegen,
•		  organisieren Schichten,
•		  sorgen dafür, dass es für die Ehrenamtlichen auch Möglichkeiten des Austauschs gibt,
•		  regeln den Versicherungsschutz,
•		  sorgen dafür, dass das Ehrenamt Wertschätzung in der Öffentlichkeit erfährt,
•		  übernehmen bürokratische Aufgaben, wie z. B. Abrechnungen,
•		  vernetzen sich mit anderen Akteuren im Ort und mit anderen Fahrdiensten.
 
Wenn ein Fahrdienst neu aufgesetzt wird, werden sie auch mit Recherchen zu verschiedenen Versionen der 
Anschaffung (Leasing oder Kauf, Auto-Modelle …) betraut.

Nicht überall kümmern sich Hauptamtliche, bei etlichen Fahrdiensten ist diese Rolle auch von Ehrenamtli-
chen besetzt. Dabei gilt, je besser das ehrenamtlich getragene Mobilitätsangebot angenommen wird, desto 
größer ist die Arbeitsbelastung der ehrenamtlichen Kümmerinnen und Kümmerer und kann auch die Grenze 
dessen übersteigen, was Menschen freiwillig und unbezahlt für die Gemeinschaft leisten können und wollen. 
Dann ist eine hauptamtliche Unterstützung nötig, denn ohne zentrale Koordination, kann ein ehrenamtlicher 
Fahrdienst, auch wenn etliche Freiwillige sich als Fahrerinnen und Fahrer einbringen, nicht bestehen.
 
Ob ehrenamtlich oder hauptamtlich – die Arbeit der Kümmerinnen und Kümmerer wird von den Ehrenamt-
lichen hoch geschätzt:

» Ich fahre gern, aber mit diesen ganzen administrativen Aufgaben will ich gar nichts zu tun haben. 
Deshalb finde ich es super, dass mir das jemand abnimmt und ich nicht damit behelligt werde. «

» Dass jemand die Verwaltungs- und Koordinierungsaufgaben übernimmt, ist für mich praktisch. 
Es ist mir auch wichtig, dass das organisiert wird, z. B. dass man versichert ist, wenn man die Leute 
transportiert. Aber ich muss mich nicht selber darum kümmern, das ist doch schön. «

Abbildung 15: Kümmerertagung Dezember 2019, Workshop Mobilität

Abbildung 16: Übergabe des Einsatzplanes, Rathaus Westhausen

FAHRER  ¦ Neresheim

FAHRERIN  ¦ Hermaringen
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KOMOBIL2035 
GEMEINSAM UNTERWEGS IN DIE ZUKUNFT

Auf Mobilitätsunterstützung angewiesen sind auf dem Lan-
de vor allem diejenigen, die nicht (mehr) selber Auto fahren 
können. Entsprechend ausgerichtet sind auch die ehren-
amtlichen Angebote. Zum überwiegenden Teil nutzen äl-
tere und hochbetagte Menschen, sowie Personen, die auf-
grund einer Erkrankung oder Behinderung eingeschränkt 
sind, die Fahrdienste und Gemeinschaftsverkehre. 

MOBILITÄT UND TEILHABE

Ehrenamtlich getragene Gemeinschaftsverkehre wirken der Vereinsamung 
älterer Menschen entgegen. Neben der reinen Erreichbarkeit von Daseins-
vorsorgeangeboten ermöglichen die Fahrdienste die soziale Teilhabe der 
älteren Fahrgäste am Gemeindeleben. Zudem wird die Fahrt auch von vie-
len Fahrgästen zu einem „Schwätzchen“ mit dem Fahrer genutzt. Dieser un-
mittelbare Kontakt und das nachbarschaftliche Gespräch sind für Fahrer wie 
Fahrgäste ein selbstverständlicher Teil der Mobilitätsdienstleistung.

NUTZERINNEN UND NUTZER VON 
EHRENAMTLICHEN MOBILITÄTSANGEBOTEN ¦
Nach Angaben der Gemeinschaftsverkehre 
zu ihren Fahrgästen

Kinder (unter 10 Jahren) 0%

Jugendliche (10 bis einschließlich 17 Jahre) 0%

Erwachsene (18 bis einschließlich 64 Jahre) 8%

Senioren (ab 65 Jahre) 67%

Hochbetagte (ab 85 Jahren) 25%

SUMME 100%

PROZENT 
DER 
FAHRDIENSTE
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29%

12%

10%

3%

2%

14%

26%

ARZT
KRANKENHAUS
APOTHEKE

ÄMTER
BEHÖRDENGÄNGE

TREFFEN 
MIT FREUNDEN
ODER BEKANNTEN

4%
VEREINE

GRUPPENAUSFLÜGE

SONSTIGE

SENIORENTREFF
BÜRGERHAUS
MEHRGENERATIONENHAUS

EINKAUFEN
BESORGUNGEN

Abbildung 17: Nutzungszweck von Fahrten mit Gemeinschaftsverkehren 
in Ostwürttemberg



D E R B E D A R F A N E H R E N A M T LI C H E N 
M O BI LI T Ä T S A N G E B O T E N WI R D W A C H S E N

Ei nri c ht u n g e n  u n d  Di e n stl ei st u n g s a n g e b ot e  d er  

D a s ei n s v or s or g e  u n d  s o zi al e n  I nfr a str u kt ur  si n d  

a u c h  h e ut e  s c h o n  i n  d e n  kl ei n er e n,  l ä n dli c h e n  G e -

m ei n d e n  n ur  i n  r e d u zi ert e m  U mf a n g  z u g ä n gli c h.  

Err ei c h b ar k eit s ei n s c hr ä n k u n g e n  w er d e n  mitt elfri s -

ti g  v or  all e m  i n  d e n  d ü n n  b e si e d elt e n  Ort st eil e n  

a uftr et e n  u n d  s o  v er m utli c h  di e  N a c hfr a g e  n a c h 

e hr e n a mtli c h g etr a g e n e n M o bilit ät s a n g e b ot e n st ei -

g er n  –  a u c h  w eil  di e  Alt er u n g  d er  G e s ell s c h aft  di e  

gr ö ßt e F a hr g a st gr u p p e, di e S e ni ori n n e n u n d S e ni o -

r e n, w a c h s e n l ä s st. 

A U C H I N Z U K U N F T: 
G U T E R A H M E N B E DI N G U N G E N 
F Ü R E N G A GI E R T E

F ür  di e  Z u k u nft  i st  O st w ürtt e m b er g  g ut  g er ü st et, 

d e n n  a u c h  di e  Gr u p p e  d er  Ei n w o h n er,  di e  i m  E h -

r e n a mt  u n d  s p e zi ell  i m  e hr e n a mtli c h e n  F a hr di e n st  

ei n e  si n n v oll e  A uf g a b e  n a c h  d e m  R e nt e n ei ntritt  

si e ht, wir d a n w a c h s e n. Di e R e gi o n v erf ü gt ü b er ei n 

h o h e s  E n g a g e m e nt p ot e n zi al.  All e s,  w a s  di e  E n g a -

g e m e nt b er eit s c h aft  f ör d ert,  i st  i n  O st w ürtt e m b er g 

v or h a n d e n:  s o zi al e  Ei n bi n d u n g,  g ut e  Ei n k o m m e n 

u n d  ei n  h o h er  Bil d u n g s st a n d.  Z u d e m  s c h afft  d er  

St a at mit E n g a g e m e nt n et z w er k e n, M o bilit ät s- K o m -

p et e n z z e ntr e n  u n d  h a u pt a mtli c h er  U nt er st üt z u n g  

a uf  l o k al er  E b e n e  g ut e  R a h m e n b e di n g u n g e n  u n d  

„ k ü m m ert “  si c h,  o h n e  d e n  n öti g e n  Fr eir a u m  f ür 

s el b st b e sti m mt e s  E n g a g e m e nt  u n d  kr e ati v e,  ei g e -

n e  L ö s u n g e n  d ur c h  ei n e  Ü b er or g a ni s ati o n  ei n z u -

s c hr ä n k e n.
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»  D i e F a h r e r si n d hil f s b e r ei t u n d si e 

t r a g e n  mi r  di e  Ei n k ä uf e  bi s  i n  d e n  Fl u r.  

D a s  fi n d e  i c h  ei n f a c h  t oll.  

D a s  i s t  i d e al  f ü r  äl t e r e  L e u t e,  di e  ni c h t  

m e h r  l a uf e n  k ö n n e n.  Hi e r  i n  W e s t h a u s e n  

i s t  ei n  B ä c k e r  u n d  ei n  M e t z g e r,  a b e r

f ü r  di e  g r ö ß e r e n  S a c h e n  m u s s  m a n  hi e r  

r a u s  u n d  o h n e  F ü h r e r s c h ei n  u n d  i m  

Al t e r i s t d a s s c h wi e ri g.  «

»  D e r  F a h r di e n s t  h ol t  mi c h  r e g el m ä ßi g  

a u s  d e m  P fi e g e h ei m  a b  u n d  b ri n g t  mi c h  

z u  m ei n e n  Ki n d e r n,  E n k el n  u n d  

U r e n k el n.  D a  i c h  i m  R oll s t u hl  si t z e,  

k a n n  i c h  ni c h t  m e h r  i m  n o r m al e n  A u t o     

t r a n s p o r ti e r t w e r d e n.

 

F A H R G A S T  ¦  W e st h a u s e n

F A H R G A S T  ¦  S c h w ä bi s c h G m ü n d
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D a s  D R K - M o bil  i s t  s e h r  g u t  a u s g e s t a t t e t  

u n d  di e  F a h r e ri n n e n  o d e r  F a h r e r  si n d  s e h r  

f r e u n dli c h u n d hil f s b e r ei t.  «



LI N K S

N a h v er k e hr s g e s ell s c h aft B a d e n - W ürtt e m b er g ( N V B W): K o m p et e n z z e ntr u m n e u e Ö P N V- A n g e b ot sf or m e n

h t t p s: / / w w w. n v b w. d e / a u f g a b e n / n e u e - o e p n v - a n g e b o t s f or m e n / k o m p e t e n z z e n tr u m - n e u er - o e p n v /

pr o B ür g er b u s B a d e n - W ürtt e m b er g: I nt er e s s e n v ertr et u n g a uf L a n d e s e b e n e

h t t p: / / w w w. pr o - b u er g er b u s - b w. d e / 

R e gi o n al v er b a n d O st w ürtt e m b er g: R e gi o n al e s K o m p et e n z z e ntr u m f ür M o bilit ät u n d V er k e hr

w w w. k o m o bil. d e

G e m ei n d e n et z w er k i m L a n d e s n et z w er k b ür g er s c h aftli c h e s E n g a g e m e nt i n B a d e n - W ürtt e m b er g

h t t p: / / w w w. g e m ei n d e n e t z w er k- b e. d e /

K O M O BI L 2 0 3 5 wir d i m R a h m e n v o n F ör d er m a ß n a h m e n„ K o m m u n e n I n n o v ati v” 

v o m B u n d e s mi nist eri u m f ür Bil d u n g u n d F or s c h u n g g ef ör d ert.
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Dipl.-Ing. Andrzej Sielicki
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Wilhelmsplatz 11
70182 Stuttgart
Dr. Martin Schiefelbusch
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